Ri; 


Menue Ladzer 


Morgen: Ausgabe. 


Nebattion, Abminiftration und Egpebition Petrifaner- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus), — Telephon Ar. 271. 


Langen ebene 1 
Sbuntags- Beilage nde du rat Abl. 2.25. 
dez b dl f . r der einzelnen Baer 8 Rp. wi r 
" “ 
IN und none Bilder, — üsumwärdges Pro- 
9 drann im Inseratsmiell, 0555 


— uelilheni ne ABER 
SCALA-THEATER 


Cegielniaunſtraße Nr. 18. 


Täglich grandiose Borſtellung 
Benin % Uhr abends 


Feiertans von % nor Narmitiagd- 
nn Yel*bolben Beetfen. r 22719 


Yarigtö -Thostor: ir C 


Till. orand, Familion-Variett-Vorztsilangen 
Im 1. v. 15, len Monats rug Artisten 


Sormabenbs, 


N. T”, 

Cuu» noBoxy 20 esbNAIA mamszn f 
HHKOBB, 4TO Ba O n NAA no u ond 
pendeern AUIAACH YIOABOMONOHHHMB Df pom 
50 UGNaAle nenopasyNDHIR T. ny M. A. Amnasaanı 
HURBKOTOLORPEITIN aN NOHLTAMETARD R nekdenaun 
ue Aabarb. IIe Nontpennoern Toprosare C. 0. 
Ag aonenid n Ro. 


(13459) „0. A6aonorit, 


Wein dc: en 
71. Madchen Lehranstalt m. Kursus d. Raplarangsgymnaslan 


2 Enestelle Wufangsſchule f. Annlokadeiim jahren au 


an MARIE HOCHSTEIN, Lodz, 
Wulezansta-Straze 28, Ecke Ztelona 15. 12676 


rung. 


Spszlalarzt für wenerlsche, Maul- u. Resenlechtskrankhalten 


Dr: S. Kantor 


Saen 2 1e Kebnt lebt 
2 je Nr. 144, Ecke der Guaugefieta. 
Pete von ber Evangelleka Nr. 2). 


Telephon 191. 


{1 Abführ 
ürErwachsen: 


Die esta 68 Kay. tr &dm % 

Maffffate und Maadmungen find leicht e bie leine Blaue 

Banberofls aufen un dal der achte wen nige mit 
tar Alma Dr, Bayer ım, Budapest, verfahen If, 


238 


19. Oktober. 


Sonnen-Aufgong o u. 34 M.] Mord⸗Aufg. 3 n. 21 M. 
Sonnin-Unterg. 4 „ 50 „ Mond⸗Agkerg. 11, 32 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1999 + Ceſare Combroſa, berühmt, italteniſcher Kriminal 


anthtopologe. 1399 + Fubwig I, König von Portugal 

Fan 1875 + Carles Whentftone zu Marie, Geßner Fin 

Stereoskops. 1818 e Verbündeten in Leipzig. Fürft 
er Elſter. 1745 + Jonathan Evi t in 


jenſatowskis Tod in dei 
ublin. Engl. ſatyr. und polit. Schriftſteller (Pullivers 


Reifen). 


Aal. — Der im Voraus gu aeblenbe Abonnement 
840, v. Halbjahr NEL. 4.20, p. Quartal 
a at ML 220 — Ausland pro Quartal R: 


Zag in nebst Muſtrierter 
10. vro Woche 17 Kop. 
40. Daſelöſt bei der 
Sonntags-⸗Bellane 10 Kop. 


illustr. 


Sonnabend, den (6 


Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Kirche. 


Sonsabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum hl. Abend- 
mahl. Paſter Hadrian. 

Sonntag, Vormittag, 10 uhr: Beichte 10½ uhr Haupigottes⸗ 
dlenſt nebſt hl. Abendmahlsfeier. Paſtor Hadrian, 

Nachmittag 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

8 Nie alen eßbienft, Paſtor Gundlach. 


Atta d, 8 Uhr abends: fant die Bibelftunde der Synode 
wegen mr 

In be emenyastsıg apelle, Ozlelnaſtr. Nr. 52. 

Sorstng, uhr vormikt.t Gotteövienft. Paſtor Gundlach. 


Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. 
Sint wen 7 Uhr! Verſammlung der Jungfrauen. 
unglingsbeim, Panska Nr. 32, 
emen 7 Uhr: Verſammlung der Jünglinge. 
Kantorat, Panskaſtr. Nr. 32. 
Dienstag, 7½% Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor Gundlach. 
Kantorat (Zubardz), Aleranderftr, 85. 
Donnerstag, 7½ Uhr abends: fällt die Bibelſtunde 
der Epnobe wegen auk. In der Kirche findet der Schluß. 
gotteadienft der Synode ftatt. Predigt v. Paſtor Angerſtein. 
Kantorat (Baluty), Baluter Ring Nr. 9. 
Meritag, 7½ Uhr abends: Bidelſtunde. Paſtor Tyßz. 
Die Aratswoche hat Herr Paſtor Hadrian. 


St. Johannis-Kirch⸗ 


Sonntag, Vormittags 10 uhr: Beichte, 
Hauptgottesdienſt. 
— 12 


10% uhr: 


Nachmittage 2¼ Uhr: Kinderlehre. Paſtor⸗Diaronus Patzer 
Abends 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Paſtor-Dlakonus Paper. | 


Mittwoch, 10 uhr vorm.: Synodalgotesdlenſt, dle 
Predigt hält Herr Geueralſuprintendent Burſche. 
Stadtmiſſions ſaal. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Verſammlung der Jungfrauen. 
Junglingsverein. 


Sonntag und Diensieg 8 Uhr abends: Verſammlungen 


Chriſtliche Gemeinſchaft. 

Neue Promenade Nr. 11. 

(Leiter: Paſtor Wiefe,) 
Sonntag, 9½ Uhr vormittags: Gebetsſtunde. 
5 Uhr nachmittag: Jungfrauen ſtunde. 
7½ Uhr abends Evangellums. Verkündigung. 
Dienstag 5 Uhr nachmittags: Kinderſtunde. 
Donnerstag 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Sonnabend 8 uhr abends: Juͤnglingsſtunde, 


Baptlſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. 


5 3 vormittags 10 uhr: Predigtgottesdienſt, Preblger 
ohr. 
Nachmittags 2 uhr: Sonntagsſchule und Bibelklaſſe. 
Nachmittags 4 uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger Mohr. 
Im Anſchluß Jünglings- und Jungfrauen⸗Verein. 
Montag, abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Betſaal der Baptiften, Baluty, Melterſtr. 7. 
22 FREE, vormittags 10 Uhr; Prebigtgottesbien ft. Prediger 
cel. 


Nachmittags 2 uhr: Sonntagsſchuke und Bibelklaſſe. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigigottesvienſt. Helfer Kimfel. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Berein. 
Mittwoch, 8 uhr abends: Gebet⸗ und Bidelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowskaſtraßſe. 


Sonntag vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Predi ; 
ger Strzelet. 

Nachmittags 2 uhr: Sonntagsſchule und Bibelklaſſe. | 

Nachmittags 4 Uhr: Prediptgottekkienft, Prediger Strzelec. 

Im Anſchluß Jünglings- und Jungfrauen⸗Verein. 

Dienstag, abends 8 Uhr: Gebelsverſammlung. 

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bidelſtunde. 


Der Krieg nuf dem Balkan, 


Der foße, allgemeine Balkankrieg, das 
furchtbare, ginſame Gemetzel hat nach der er⸗ 
folgten Kriegserklärung der vier verbündeten Bal⸗ 
kanmächte: Montenegro, Serbien, Bulgarien und 
Griechenland gegen die Türkei begonnen. Niemand 
will die blutigen Taten ſehen, aber dieſer ſchauer⸗ 
liche Anblick wird der zyiliſierten Welt nicht er⸗ 
ſpart bleiben, denn es begann ein fürchterlicher, 
mörderiſcher Krieg, in dem Beute» und Länder⸗ 
gier, Raſſen⸗ und Religionshuß in Konkurrenz 
treten. Die Schauder eines ſolchen Krieges erſchüt⸗ 
tern die Herzen ganz Europas, und die Diplo⸗ 
matie, von ihrer ſchweren Verantwortlichkeit be⸗ 
laſtet, ſinnt auf Mittel der Lokaliſſerung des 
Krieges, ſinnt auf Mittel, das Uehergeifen des 
Balkankrieges auf Europa zu verhindern. Die 
Poincareſche Idee einer Konferenz der Großmächte 
während des entfeſſelten Balkankrieges iſt ebenso 
priginell als undurchführbar und ift auch bereits 
gänzlich verblaßt und in den Hintergrund getreten. 
Daß ganze Profekt war ein totgeborenes Kind. 
Nun iſt ein neues Projekt aufgetaucht und wird 
London als Pangzee angeprleſen. Das Rezept iſt 
ſehr einfach, man laſſe die Kriegführenden die 
erſten Schläge führen und dann ſetze die Inter⸗ 
vention der Großnächte ein. Und man ſoll wirk⸗ 
lich glauben, es ſei ſchwerer, die Kriegsbeſtie von 
der Kette zu laſſen, als ſie, wenn ſie einmal ent⸗ 
feſſelt iſt, wieder zu bändigen. Die Zeiten find 
vorüber, wo ein Graf Khevenhüller in Slivnitza 
erſcheinen konnte, um den Siegeszug des Batten⸗ 
bergers aufzuhalten. Die Balfanftuaten haben, 
und das mit Recht, jeden Reſpekt vor papierenen 
Noten verloren, und denkt England an eine 
andere Intervention, dann ſteht man wieder vor 
dem großen Schrecken der blutigen europäiſchen 
Konflaaration. 


Mächte zu einer ſolchen Intervention? Alle der⸗ 
artigen Interventions⸗ und Konferenzideen ſchleichen 
um den Kernpunkt der Frage herum, wie ſich 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland in ſolch kritiſchem 
Moment zn einander ſtellen würden. Oeſterreich⸗ 
Ungarns Ehrlichkeit und Friedensliebe zu bezweifeln, 
kann nur Bosheit wagen, eben deshalb hat doch 
Graf Berchtold betont, daß die Lebensintereſſen 
der Monarchie am Balkan unter allen Umſtänden 
gewahrt werden würden, und die offiziöſe ruſſiſche 
„Roſſija“, die einen Artikel veröffentlicht, der die 
Annäherung zwiſchen Rußland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn betont, kommt ebenfalls zu dem 
Schluſſe, daß Rußland die Kraft hat, ſeine Le⸗ 
bensintereſſen zu wahren. Es ift ja gar nicht zu 
bezweifeln, daß das offizielle Rußland nicht ge⸗ 
neigt iſt, im Augenblick den welthiſtoriſchen Kon⸗ 
flikt mit Oeſterreich⸗Ungarn zum Austrag zu brin⸗ 
gen, das Teſtament Peters des Großen auszu⸗ 
führen. Inzwiſchen aber tobt die Kriegsfurie und 
fordert ihre Opfer. 


Manifeſt des Königs der Bulgaren. 


p. Sofia, 18. Oktober. König Ferdinand 
wandte ſich ans bulgariſche Volk mit folgendem 
Manifeſt: Bulgaren! Im Laufe meiner 
25jährigen Herrſchaft ſah ich ſtets die Garantie 
unſeres Fortſchrittes, Wohles und Ruhmes in 
friedlicher Kulturarbeit und wünſchte ſtets, das 
bulgariſche Volk möge ſtändig auf dieſem Wege 
weiter ſchreiten. Die Vorſehung hat es jedoch 
anders beſchloſſen. Die Zeit iſt gekommen, da das 
bulgariſche Volk berufen iſt, auf die Wohltaten 
des Friedens zu verzichten, da es die Waffen er⸗ 
greifen muß, um eine große Aufgabe zu erfüllen. 


Pastor Angerfteim, Predigktert Ap. 171 vinzen bedrohte ſogar unſer nationales Leben. 


dieſes Gefühl, möge der heldenmütige 


Denn wer bürgt für das Einvernehmen der ſtätig 


) 19. Oktober 1912. 


hatten unſere Bluts⸗ und Glaubensbrüder im 
Laufe von 35 Jahren nicht das Glück, ſich ein 
erträgliches menſchliches Leben zu erkämpfen. Alle 
Anſtrengungen, die dahin gerichtet waren — ſo⸗ 
wohl die Bemühungen der Großmächte als die der 
bulgariſchen Regierung — ſchufen nicht diejenigen 
Bedingungen, die dieſen Chriſten die Möglichkeit 
geben könnten, von Menſchenrechten und Freiheit 
Gebrauch zu machen. Die Tränen der Balkan⸗ 
ſklaben und die Seufzer von Millionen von 
Chriſten mußten endlich die Herzen ihrer Stammes⸗ 
brüder und Glaubensgenoſſen rühren, die ihre 
Freiheit und ihr friedliches Leben der großen 
Chriſtenbefreierin verdanken. Das bulgariſche Volk 
iſt der prophetiſchen Worte des Zar⸗Befreiers ein⸗ 
gedenk, daß eine heilige Sache zu Ende geführt 
werden mühe, Jetzt iſt der Frieden gebrochen, 
und um der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei 
beizuſtehen, mußten wir die Waffen ergreifen. Wir 
ſehen, daß ihr nur auf dieſem Wege die Ver⸗ 
teidigung des Lebens und der Habe geſichert wer⸗ 
den kann. Die Anarchie in den türkiſchen Pro⸗ 
Nach 
den Metzeleien in Iſchlib und Kotſchana erließ die 
türkiſche Regierung einen Befehl über Mobilma⸗ 
chung aller ihrer Kräfte, anſtatt, wie wir es for⸗ 
derten, die Juſtiz walten zu laſſen und den in 
Mitleidenſchaft Gezogenen Genugtuung zu geben. 
Unſere Geduld wurde auf eine harte Probe ge⸗ 
ſtellt. Die menſchenliebenden den Chriſten eigenen 
Gefühle, die heilige Pflicht, ſeinen Brüdern zu helfen, 
wenn ihnen Ausrottung droht, ſowie die Ehre und 
die Würde unſeres Landes forderten von mir, die 
Söhne Bulgariens zur Fahne zu rufen, um das Vater⸗ 
land zu verteidigen. Unſere Sache iſt eine gerechte, große 
und heilige. Auf den Schutz und die Unterſtützung 
des Allerhöchſten bauend, verkünde ich dem bul⸗ 
gariſchen Volke, daß der Krieg um die Menſchen⸗ 
rechte der türkiſchen Chriſten erklärt wurde. Ich 
befehle der heldenmütigen bulgariſchen Armee auf 
türkiſches Territorium einzudringen. Seite an 
Seite mit uns werden gegen den gemeinſamen 
Feind, und dasſelbe Ziel verfolgend, auch die Armeen 
der Balkanſtaaten kämpfen, d. h. Serbiens, Grie⸗ 
chenlands und Montenegros, welche Staaten mit 
Bulgarlen verbündet find. In dieſem Kampfe 
des Kreuzes gegen den Halbmond und der Freiheit 
gegen die Tyrannei werden auf unſerer Seite 
die Sympathien aller derjenigen ſein, denen Ge⸗ 
rechtigkeit und Fortſchritt teuer ſind. Stark durch 
bulgariſche 
Soldat ſtets der Heldentaten ſeiner Väter und 
Vorfahren und des Heldenmuts ſeiner Lehrer, der 


ruſſiſchen Befreier, eingedenk ſein. Möge ihm fein 


Weg von Sieg zu Sieg führen. Vorwärts! Mit 


uns iſt Gott!“ 


Die montenegriniſche Niederlage bei 
Taraboſch. 


Alle engliſchen Nachrichten vom Kriegstheater bes 
en, daß der Kampf des Generals Martinowitſch 
um das Fort von Taraboſch, das ihm den Weg auf 
Sfufari verſperrt, bisher ſehr ſchwer geweſen ſein muß 
und noch immer fortdauert, denn ohne Unterlaß werden 
Verwundete von dort nach Cetinſe gebracht. Der Kor⸗ 
reſpondent der Daily Mail telegraphiert, daß die mon⸗ 
tenegriniſche Regierung ſchon jetzt zugebe, über 1000 


Mann vor Takaboſch verloren zu haben. Er meint 
indeſſen, daß dieſe Zahl offenbar viel zu niedrig ge⸗ 


griffen ſei. Die Cetinjer Behörden üben eine unge⸗ 
wöhnlich ſcharfe Zenſur, und die Korreſpondenten kön⸗ 
nen offenbar nicht alles mitteilen, was ſie wiſſen. Der 
Korreſpondent der Wiener Freien Preſſe wurde ausge⸗ 
wieſen, nicht weil er etwas telegraphiert hatte, das die 
montenegriniſche Kriegführung hä beeinträchtigen 
können, ſondern weil er ſich freimütig über gewiſſe 
Fehler der Heeresleitung und den Mangel au Disziplin 
ſeiner Umgebung gegenüber ausgeſprochen hatte. Wie 
es mit General Martinowitſchs Angriff auf Taraboſch 
wirklich ſteht, wird in Cetinje ſorgfältig geheimgehalten, 
und dieſer Umſtand allein ſcheint darauf ſchließen zu 
laſſen, daß es ſchlecht ſteht, und daß die Türken dort 
hartnäckigen Widerſtand leiſten. Die Befeſtigungen von 
Taraboſch ſind von deutſchen Ingenieuren angelegt 
worden, ihre Armierung iſt vollkommen modern. Wie 
ſtark die türkiſche Garniſon iſt, läßt ſich noch nicht 
feſtſtellen. General Martinowitſch verfügt angeblich 
über 16 bis 20 Bataillone. Es ſcheint, daß er den 
Angriff auf Taraboſch Freitag nacht begonnen hat. Der 
General ſah jedoch bald ein, daß die Gelegenheit ſchlecht 
gewählt war, und gab Befehl, den Kampf abzubrechen. 
Die Montenegriner ließen ſich jedoch von ihrer Kampf⸗ 
luſt hinreißen und drangen vorwärts. So kamen ſie 


in ein furchtbares Kreuzfeuer, das die Türken von 
Schiffen auf dem See und von der Feſtung auf fie 


richteten, und wurden niedergemäht. Der Times⸗Kor⸗ 
reſpondent in Cetinſe will wiſſen, daß General Marti⸗ 
nowitſch dann einige wenige Bataillone vor Tarabaſch 
zurückgelaſſen und mit dem größten Teil ſeines Heeres 
die Bojana üderſchritten habe und Skutaci vom Süden 
zu erreichen ſuche. Den in Cetinje verſammelten Zei⸗ 
tungskorreſpondenten iſt geſtern offiziell mitgeteilt wor⸗ 
den, daß in den nächſten zwei Tagen keine Kämpfe 


(Jenſeitd des Rilo⸗Daah und des Rhodode⸗Gebirges 


ſtattfinden dürften. Gerade diele 


läßt jedoch eine Ueberraſchung vermuten. Auch die 
Nachricht, daß bei Taraboſch nur ein paar Batafllone 
zurückgeblieben ſeien, iſt unwahrſcheinlich. Taraboſch 
ift wichtiger für die Montenegriner als Skutari, und 
ohne die Einnahme von Taraboſch iſt an die Beſetzung 
von Skutari nicht zu denken. Es iſt deshalb anzuneh⸗ 
men, daß die Montenegriner Skutari und Taraboſch zu 
umzingeln verſuchen, und daß die Hanptarmee die bis⸗ 
er um Podgoritzn operierte — auch ſie ſoll etwa 20 
Bataillone zählen — bereits auf dem Marſch iſt, um 
in Gemeinſchaft mit General Martinowitſch den Ring 


zu ſchließen. Die montenegriniſche Armee, die ſoeben 

unter General Wukotitſch Berane im Sandſchak Nowi⸗ 

baſar eingenommen hat, ſoll nicht fo ſtark wie die ans 

deren beiden ſein. Nach den kompetenteſten Schätzungen 
e 


ſtehen oder ſtanden — denn die Verl in den 
Kämpfen der vergangenen Tage waren verhältnismäßig 
bedeutend — insgeſamt 40,000 Montenegriner im Feld. 
Ein Korreſpondent des Dally Mirror, der ſich dem 
Zenſor durch feine Abreiſe aus Cetinſe nach Trieſt ent» 
zogen Hat. teilt mit, daß die montenegriniſchen Frauen 
die reinen Laſttiere ſind und auf ihren Köpfen dem 
Heer Proviant und Kriegsmaterial aller Art zutragen. 

Cetinje, 18. Oktob (Von unferem montenegri⸗ 
niſchen Spezlaldienſt). Die Dipiſion Martinopitſch hat 
ſich bei ihrem Marſche auf Skutari in zwei Kolunnen Bes 
ſpalten, von denen die eine unter Tſchurowitſch au Meer 
entlang nach Stutari zu ziehen verſucht, während die au⸗ 
dere unter Kuſſod den 500 in huhen Teraboſch wegnehmen will. 
Der Berg iſt äuſzerſt ſtark beſeſtigt. Die Türken beſchoſſen 
die heranziehende Koloune mit Remich gutem Erfolg. Ein 
Wen zwiſchen dem Berg und dem See von Stutari ſchien 
frei zu fein. Die Montenegriner berſuchten ihn zu de⸗ 
nützen. Auf dem See erſchienen hlützlich vier Meine 
türkiſche Dampfer, die mit Mitraillkeuſen ansgerüſtet waren 
und den ganzen Weg unter Feuer hielten. Die Türken in 
den unteren Poſtttonen des Berges griſſen gleichzeitig an, 
ſodaß die Montenegriner auf zwei Flanken geſchlagen 
wurden. Den ganzen Tag hatten die Montenegriner auch 
nicht einen Schritt vorwärts kommen können. Die Ver⸗ 
luſte on Toten und Schwerverletzten bei Taraboſch bes 
tragen 150 Mann. Die türkiſchen Verluſte dürften weil 
geringer ſein. Der Maliſſorenſtamm der Doti hatte Un⸗ 
terredungen mit zwei üſterreichiſchen Emiſſären. Er hat 
den Kontakt mit den Montenegrinern aufgegeben. 


Petersburg, 18. Oktober. Zu einem Ver⸗ 
treter der „Gaſeta“ äußerte ſich in Niſch der frühere 
Kronprinz Georg von Serbien: Oeſterreich warte mak 
darauf, bis ein ſerbiſcher Soldat über die Grenze gehe 
um dann mit ſeinen Kanonen Belgrad in Trümmer zu 
ſchießen. Der Plan Defterreihs, Serbien zu vernichten, 
ſei ſchon hundert Jahre alt. Man wundere ſich, daß 
Rußland im jetzigen Zeitpunkte das alles geſchehen laſſe. 

P Odeſſa, 18. Oktober. Auf dem Dampfer 
„Ruß“ reſſlen 400 bulgariſche Reſerviſten nach Ruſch⸗ 


iſchuk ab. 

Odeſſa, 18. Oktober. (P. T. A.) Mit dem 
Dampfer „Alfons“ der ruſſiſchen Handels⸗ und Dampf⸗ 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft find 90 griechiſche Reſerviſten und 
60 Freiwillige nach dem Piräus abgegangen. 

Kiew, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Gruppen ſer⸗ 
biſcher, bulgariſcher und montenegriniſcher Freiwilliger 
reiſen eilig nach der Heimat ab. 

Kiew, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Am 20. d. M. 
geht die erfte Abteilung des Roten Kreuzes, beſteheud 
and 2 Aerzten, 6 barmherzigen Schweſtern und 10 
Sanitätsgehilfen nach Belgrad ab. 

Paris, 18. Oktober. (Spez.) Es be 
ſtätigt ſich die Nachricht, daß der engliſche 
Botſchafter in Wien, Sir Cartwrigth, zu 
einem bekannten öſterreichlſchen Würden 
träger geſagt bat: „Wir wollen Kreta 
haben!“ 

Paris, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Die franz öſiſch⸗ 


flawiſche Studentenaſſociation veranſtaltete heute in 
der Sorbonne eine Verſammlung. Die Redner be⸗ 


ſprachen in äußerſt ſympathiſcher 
der chriſtlichen Balkanſtaaten. 
Paris, 18. Oktober. (Spez.) In Serbien 

einige Hundert Freiwillige von der 
In ſel Kreta eingetroffen und in die aktive 
Armee eingetreten. 

London, 18. Oktober. (Spez.) In einer van 
fachmänniſcher Seite ſtammenden Würdigung der mili⸗ 
täriſchen Lage kommen die „Times“ zu dem Ergebnis, 
daß die bulgariſche Hauptarmee mit ihrer Bewegung 
auf Adrianopel laugſam der Grenze näher komme. 
Den Vorſtoß unternehme Bulgarien allein, denn keine 
ſerbiſche Armee, beſonders nicht die Kavallerie, geht mit 
den Bulgaren zuſammen. Bulgariens Intereſſe erfor» 
dere ein raſches Vorgehen, um ſo befremdender muß 
daher die Verzögerung in den bulgariſchen Operationen 
wirken. Möglicherweiſe verhindert die vorſchrittene 
Jahreszeit und der Charakter der bulgariſchen Truppen, 
die zum großen Teil aus ungeübten Leuten beſtehen, 
ein ſchnelleres Vorgehen. Die Türken glauben jeden ⸗ 
falls nicht an einen ſofortigen Zuſammenſtoß, weil der 
türkiſche Oberbefehlshaber Nafim Paſcha noch nicht zur 


Weiſe das Vorgehen 


ſind 


Front abgegangen iſt. Die türkiſchen Offiziere ſeien 
zwar jung, früher habe die Pforte aber gerade mit 


jungen Generälen ihren großen Waffenerfolge erzielt. 
London, 18. Oktober. Der Narfi 


Sonnabend, den (6.) 19. Oktober 1912. 


Nene Lobzer Zeſtang. 


Aufruf zur Sammlung von Geldmitteln und zur Ent⸗ 
ſendung von Aerzten und Krankenſchweſtern nach dem 
Kriegsſchauplatze. Das Komitee wird ſeine Tätigkeit 
auf der Seite der Balkanſtaaten ausüben, dagegen wird 
das engliſche Rote Kreuz, das ebenfalls einen Aufruf 
erläßt, vorzugsweiſe den Türken ſeine Hilfe zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. 

Budapeſt, 18. Oktober. (Spez) Das in Pane ſova 
ſtationierte öſterreichiſche Patrouillenboot „E.“ wurde 
geſtern nach einer Meldung des „Peſter Lloyd“ während 
einer Rekognoszierungsfahrt auf der Save ſtromauf⸗ 
wärts von Belgrad in der Nähe der Kolubaramündung 
von der ſerbiſchen Seite aus befchoffen. Eine Kugel 
traf den Schiffskörper, ohne jedoch erheblichen Schaden 
anzurichten. 

Bukar e ſt, 18. Oktober. (Spez.) Die 
bulgariſche Armee wurde in 3 Fronten ein⸗ 
geteilt. Die erſte Armee wurde Muſtapha 
Paſcha gegenübergeſtellt, die zweite — bei 
Philippoel konzentriert und die dritte dazu 
beſtimmt, nach Uesküb abzugehen. 

Sofia, 18. Oktober (P. T. A.) Geſchow äußerte 
Vertretern der Preſſe gezenüber, daß die Türkei in dem 
Zirkular an die Mächte inbezug auf die gemeinſame 
Note der Balkanſtaaten mit einer Hartnäckigkeit, die 
ſchlecht im Einklang ſteht mit ihrer Rolle im euro⸗ 
päiſchen Konzert, ſich weigerte, die Note der Balkanſtaaten 
anzunehmen. Man muß daran erinnern, wie Salisbury 
auf dem Berliner Kongreſſe die Rolle der Türkei 
charakteriſierte, wo er ſagte, daß die Exiſtenz der Tür⸗ 
kei einzig und allein von den anderen Mächten abhängt; 
und ſolch ein Staat, defjen Exiſtenz von anderen Mäch⸗ 
ten abhängt, iſt der Anficht, daß die ihn von drei ſelb⸗ 
ſtändigen Staaten überreichte Note keine Antwort ver⸗ 


dient. Es iſt lächerlich, wenn die Türkei, die ſeit 
dem Krimkriege alle Verpflichtungen gegenüber den 
Großmächten, von denen ſie abhängig iſt, mit Füßen 


getreten hat, uns der Unehrlichkeit gegenüber ihren Pro⸗ 
tektoren beschuldigt. 

Sofia, 18. Oktober. (Spez.) König 
Ferdinand erließ eine Proklamation an fein 


Bolt, in der er den Beginn des Krieges als 


eine Notwendigkeit bezeichnet und zu helden⸗ 
mütigen Taten auffordert. 

Sofia, 18. Oktober. (P. TU.) Der 
bulgariſche Geſandte überreichte der Pforte 
eine Note, die der vom ſerbiſchen Geſandten 
überreichten Note identifch iſt. 

Sofia, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Regierung 
wandte ſich an die bulgariſchen Geſandten im Auslande 
mit dem Erſuchen, den ausländiſchen Kabinetten eine 
Zirkulardepeſche mitzuteilen, in der der Gang der Ent⸗ 
wickelung der Kriſis dargelegt und darauf hingewieſen 
wird, daß die Mäßigung der Balkanſtaaten auf ein 
herausforderndes Vorgehen der Türkai ſtieß, welch letz⸗ 
tere ihre Truppen ohne jedweden ernſten Grund gegen 
drei Balkanſtaaten mobiliſierte. Ferner wird in der 
Depeſche erklärt, daß die Regierungen Bulgariens, 
Griechenlands und Serbiens ſich gezwungen ſahen, zur 
Waffe ihre Zuflucht zu nehmen. 


Sofia, 18. Oktober. (Spez.) Die 


Kriegsbegeiſterung der Bevölkerung aller 


vier Balkanſtaaten wächſt mit jeder Minute, 
Sowobl Jünglinge als auch Greiſe betrach⸗ 
ten es als eine Gnade, in die aktive Armee 
eintreten zu dürfen. 

Belgrad, 18. Oktober. (Von unſerem ſerbiſchen 
Spezialdienft), Der viel beſprochene Kampf bei Riſto⸗ 
mac hat nach den Angaben von Offizieren direkt an 
der Grenze bei einem Zollhauſe ſtattgefunden. Die 
Türken haben von türkiſchem Gebiete aus, die Serben 
von ſerbiſchem Gebiete aus geſchoſſen. Artillerie trat 
nicht in Funktion. Es wurden nur zwei ſerbiſche Sol⸗ 
daten verletzt. Prinzeſſin Helene von Serbien iſt mit 
dem Roten Kreuz nach Niſch abgegangen. 

Spione berichten, daß das Gros der türkiſchen 
Truppen ſich bei Uesküb konzentriert und daß ſtarke 
Kavalleriemaſſen ihm gegen Norden voraus find, 

Belgrad, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) 
Die Note, die der Pforte eingehändigt wurde, 
lautet: „Da die Pforte die Noten Bul⸗ 
gariens, Griechenlands und Serbiens nicht 
beantwortete und da die Lage infolge der 
Beſchlagnabme der ſerbiſchen Kriegsvorräte 
und der griechiſchen Schiffe einen immer be⸗ 
drohlicheren Charakter annahm ſowie infolge⸗ 


deſſen, daß die türkiſchen Truppen die bul- 
gariſchen und ſerbiſchen Vorpoſten über⸗ 


fielen und die Pforte die diplomatiſchen Be: 
ziehungen abbrach, fiebt ſich die ſerbiſche Re⸗ 
gierung nunmehr gezwungen, zur Waffe ihre 
Zuflucht zu nehmen und die ganze Verant⸗ 
wortung für den Abbruch der Beziehun⸗ 
gen der ottomaniſchen Regierung aufzu⸗ 
bürden. Von dieſem Moment an betrachtet 
ſich Serbien in ſeinen Beziehungen zur 
Türkei als kriegfübrende Macht.“ 

Belgrad, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) 
Die ſerbiſchen Truppen überſchritten heute 
die türkiſche Grenze bei Zibeftche und Mar⸗ 
dara und bedrängen die Türken. 

Belgrad, 18. Oktober. (P. Tl.) König Peter 
iſt heute in Begleitung des Minifterpräfidenten Par 
ſchitſch und feiner militäriſchen Suite nach Wranje ab⸗ 
gereift. Den König begleiteten: der Metropolit, die 
Geſandten Rußlands, Bulgariens und Griechenlands, 
ſümtliche Miniſter, Militär⸗ und Zivil⸗Würdenträger 
und die Skupſchtſchina in ihrem vollen Beſtande. Der 
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König wurde mit begeiſterten Zivſorufen empfangen, 
In der Stadt herrſcht eine große Begeiſterung. 

Belgrad, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) 
Die ſerbiſche Regierung wandte ſich an die 
Mächte mit einer Zirkulardepeſche, die der 
von der bulgariſchen Regierung verfandten 
identiſch iſt. 

Belgrad, 18. Oktober. (P. T. = A.) Kronprinz 
Alexander übernahm beute das Kommando über die 
Armee, die ſich über Riſtawae nach Zibeftche und Uesküß 
benibt. General Jankawitſch übernahm das Kammande 
über die ſerbiſch⸗hulgariſche Armee. 

Belgrad, 48. Oktober. (Spez.) Die 
Zeitung „Straca“ berichtet, daß der Fübrer 
der Albaneſen, Iſſa Boletinatz, ſich mit ca. 
10,000 Aufſtändiſchen der ſerbiſchen Armee 
angeſchloͤſſen bat und ſich dem Kommando 
des Generals Schikowitſch nnterſtellte. 

Athen, 18. Oktober. (Spez.) In Sames fanden nach 
Beſetzung der Hauptſtadt Vathy durch die Auſſtändiſchen 
unter Sofulis die allgemeinen Wahlen zum Parlament 
ſtatt, das über die neuen Grundgeſetze und die Unter⸗ 
ſtellung der Juſel unter die Protektion der Schutzmächte 
beraten ſoll. Die franzöſiſchen und ruſſiſchen Okkupations⸗ 
truppen verhinderten jedoch das Zufammentreten des 
Parlaments. Die neue ſamoiſche Regierung beabſichtint, 
die Republik auszurufen. 

Athen, 18. Oktober. (Spez) Der tür- 
kiſche Geſandte in Athen ift geftern unter 
Mitnahme der Kriegserklärung Griechen⸗ 
lands mit dem gefamten Perſonal der Ge⸗ 
ſandtſchaft abgereiſt. 

Athen, 18. Oktober. (Spez.) Die grie⸗ 
chiſche Regierung bat dem türkiſchen Ge⸗ 
fandten ihre Kriegserklärung erſt nach dem 
Eintreffen der Nachricht über die Kriegser⸗ 
klärung Serbiens und Bulgariens zugeben 
laſſen, da ſie ihre Verbündeten nicht in Stich 
laſſen wollte. 

Athen, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Die 
griechiſche Flotte verläßt den Piräus. Du 
Gegenwart des Königspaares und ſämt⸗ 
licher Miniſter wurde ein Gottesdienſt zele⸗ 


briert. In der Stadt hberrſcht große Bes 
geiſterung. 
Athen, 18. Oktober. (Spez.) Drei 


Kompagnien kretenſiſcher Soldaten ſind in 
Griechenland eingetroffen. In Mazedonien 
trafen gleichfalls 100 kretenſiſche Frelwillige ein. 

Cetin je, 18. Oftober. (Spez.) Die 
bulgariſche Regierung verbot die Ausfuhr 
von Getreide und Futtermitteln. 

Podgoritza, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Ge 
mahlin des Throufolgers Militza beſuchte das Hoſpital 
und verteilte an die montenegriniſchen und türkiſchen 
Verwundeten kleine Geſchenke. 

Podgoritza, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) In der 
Nacht find 235 Kriegsgefangene aus dem türkiſchen 
Blockhauſe Guſſinje hier eingetroffen. 

Podgorltza, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Man ers 
wartet einen bewaffneten Zuſammenſtoß zwiſchen Sku⸗ 
tari und Tuzi. 

Koſtantinopel, 18. October. (Spez.) Der in 
das türkiſche Hauptquartier entſandte Kriegsberichter⸗ 
ſtatter der „Preß⸗Centrale“ meldet: 

Das türkiſche Hauptquartier hat heute allen im 
Felde befindlichen Truppen den Befehl gegeben, die 
Beindfeligfeiten in jedem Punkte, wo feindliche Truppen 
angeſammelt ſind, zu beginnen. 

Die Grenze wird nachts durch Scheinwerfer er⸗ 
leuchtet, mit denen ſämtliche Grenzpoſten bereits ſeit 
langem ausgerüſtet find. Große Acetylenbehälter find 
auf Karren montiert, um ſchnell von einem Ort zum 
andern geſchafft werden zu können. An der bulgariſch⸗ 
ſerbiſchen Grenze finden täglich Scharmützel ſtatt. 

Es ift den Türken bisher gelungen, die Grenzen 
in einer Reihe glücklich verlaufener Patrouillengefechte 
von feindlichen Bauden zu ſäubern. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. (Spez.) Die 
Pforte hat den türkiſchen Truppen an der bulgariſchen 
und an der ſerbiſchen Grenze Befehl erteilt, den Vor⸗ 
marſch anzutreten. Der Miniſter des Innern hat die 
Polizeidirektion beauftragt, betreffend die in Konſtan⸗ 
tinopel lebenden Serben und Bulgaren mit Rückſicht 
auf den Beginn der Feindſeligkeiten an der ſerbiſchen 
und bulgariſchen Grenze alle nötigen Maßnahmen zu 
treffen. Merkwürdiger Weiſe ift in dem Erlaß von den 
griechiſchen Staatsange hörigen mit keinem Worte die 
Rede. Auch iſt der Befehl zum Vormarſch nur an 
die Truppen an der ſerbiſchen und bulgariſchen, aber nicht 
auch an die an der griechiſchen Grenze ergangen. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. (Spez.) Ein amt⸗ 
liches Kommunique dementiert die Blättermeldungen, na ch 
denen der türkiſche Miniſterrat beſchloſſen habe, im Krlegs⸗ 
falle ein Moratorium zu beantragen. Hieſige Finanzinſti⸗ 
tute halten eine jolhe Maßregel nicht für nötig. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Die 
Aus fuhr von Weizen, Gerfte, Hafer, Mais, Reis, Mehl, 
Bohnen, Stroh, Futtermitteln, Kartoffeln, Rindvieh 
und Schafen and den europäiſchen Wilajets und den 
Häfen des Marmara⸗, Schwarzen⸗ und Mittelmeeres 
iſt verboten. Eine Ausnahme bilden nur dieſenigen 
Lebensmittel, die bereits vor dem 7. d. M. au 
Schiffen, die bisher noch nicht in See ſtachen, verladen 
wurden. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. (Spez.) 
Die türkiſche Armee erhielt Befehl, gegen 
Serbien und Bulgarien die Offenſive zu er⸗ 
greifen. Die Mobilif tion in Mazedonien 


Der Friedensvertrag. 


iſt beendet. Die türkiſche Bevölkerung aller 


Schichten verlangt nach Krieg, den ſie als 


einen heiligen Kampf gegen die Ungläubigen 
betrachtet. Das Volk iſt überzeugt, daß nach 
die ſem Kriege ſich die alte Wrophejeihung 
von der Herrſchaft der Türken über die 
ganze Welt erfüllen wird. 

Kreta und die Schutzmächte. 

Wien, 18. Oktober. (Spez.) Die offiziöfe 
„Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet: Aus London 
wird uns von ſehr gut informierter Seite telegraphiſch 
gemeldet, daß die engliſche Regierung und wahrſchein⸗ 
lich auch die übrigen Kreta⸗Schutzmächte die Abſicht 
haben, die Kretafrage bis zum Friedensſchluß nach dem 
Balkankriege ruhen zu laſſen. Die Erklärungen Beni- 
zelos' in der griechiſchen Kammer werden vorläufig als 
nicht ausgeſprochen betrachtet und werden keinerlei 
Intervention der Mächte nach ſich ziehen. Eine mili⸗ 
täriſche Intervention der Müchte würde nur dann er⸗ 
folgen, wenn es auf Kreta zu ernſten Unruhen Tom 
men ſollte. In London iſt man der Anſicht, daß eine 
Löſung der Kretafrage in Verbindung mit der Löſung 
der anderen Balkanfragen nach dem Kriege evtl. auf 
einem entopäſſchen Kongreß zu erfolgen hätte. 

Flottendemonſtration vor Antivari. 


Trieft, 18. Oktober. (Shez.) der Chef eines bie⸗ 
ſigen Exporthauſes erhielt geſtern von einem Geſchäfts⸗ 
freunde aus Stutari ausführliche Nachrichten über die 
Lage in Nordalbanjen. In dem Briefe heißt es, daß der 
Krieg zwiſchen der Türkei und Montenegro nicht von 
langer Dauer ſein wird. der Kommandant der nord⸗ 
albaniſchen Armee und der Wali van Skutari ſollen von 
der Pforte den ſtrengen Beſehl erhalten haben, bei dem 
bevorſtehenden Angriff der Montenegriner auf Stutari 
die Stadt nach allen drei Fronten bis aufs äußerſte zu 
verteidigen und unter keinen Bedingungen an eine Kapl⸗ 
tulation zu denken, da die Pforte auf eine Demenitentien 
der framzöſtſchen und engliſchen Flotte vor dem Haſen 
non Antivari rechnet, ſobald die Montenegriner beginnen, 
Stntari zu beſchießen. Tatſächlich hat dieſes Gerücht den 
Notabeln in Skutari wieder einige Hoffnung eingeflößt, 
und es find Gerüchte in Umlauf, wonach dieſer Tune zwei 
franzüöſiſche und zwei engliſche Kreuzer, begleitet bon 
mehreren Torpedobosten, von der Türkei har Adrianopel 
erwartet merden. 


Albanien und der Balkankeleg. | 


Mailand, den 18. Oktober. (Spez.) Der „Avanti“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit dem Leiter der alba⸗ 
neſiſchen Kuſſtandsbewegung Tocei, der im Jahre 1910 
den ganzen Auſſtand gegen die Türen dirigiert hatte. 
Tocei erklärte, er habe feine Sympathien für den Bolkan⸗ 
Vierbund. Montenegru ſelber ſei ein Naubſtaat und fein 
König ein Ränberhauptmann, der es auf das Geblet ans 
derer Leute abgeſehen hätte. Nicht viel beſſer ſei Grie⸗ 
cheuland, das van Albanien ſich auch ein Stück losſchneiden 
wolle. Ein Fünftel von Albanien wolle Serbien nud ein 
Drittel Bulgarien an ſich reißen. Es gebe einige Stämme 
unter den Malifßſoren, die mit Montenegro ſich vertragen, 
die große Mehrheit ſei ihm aber ſeindſelig geſinnt und 
werde die Türken unterſtügen. 


Aegypten und der Krieg mit Montenegro. 


Kairo, 18. Oktober. (Spez.) Die Pforte ließ der 
ägyptiſchen Regierung mitteilen, daß ſie ſich mit Monte⸗ 
negro auf dem Kriegsfuße befinde. Dieſe Ootifikation 
wird als die Abſicht der Jungtürken angeſehen, die 
Fiktion von der türkiſchen Oberhoheit über Aegypten 
fortbeſtehen zu laſſen. 


Nom, 18. Oktober (Spez.) 

Das Protokoll vor Ouchy, das in Rom eingetroffen 
iſt und vom Korreſpondenten des „P. T? eingeſehen 
werden konnte, weiſt elf Klanſeln auf, die wie folgt 
lauten: 

1) Im Friedensvertrag wird die volle Souveräni⸗ 
tät Italiens über Lybien ausgeſprochen 

2) Das ottomaniſche Kaiſerreich verpflichtet ſich, 
alle feine Truppen aus Lybfen zurückzuziehen und ſich 
jedes direkten oder indirekten Aktes der Feindſeligkeit 
zu enthalten 

3) Das ottomaniſche Kaiſerreich richtet an die 
Araber eine Proklamation, damit fie den Widerſtand 
aufgeben 

4) Nach Erlüllung dieſer Bedingungen beginnt 
Italien ſofort mit der Räumung der Aegäiſchen Inſeln 

5) Die Türkei verpflichtet ſich, auf die Inſeln 
die ſchon angekündigten Reformen des Jahres 1880 
anzuwenden 

6) Italien kauft die Wakufgüter gegen einen noch 
näher feſtzuſetzenden Betrag, der aber etwa 40 Millionen 
Lire beträgt 5 

7) Die Türkei verpflichtet ſich, den Stalienern, 
die aus der Türkei ausgewieſen wurden, eile Entſchädl⸗ 
gung auszuzahlen, die von einer italleniſch⸗türkiſchen 
Kommiſſion feſtgeſetzt wird 0 

8) Beide Nationen ſetzen ſofort alle Kriegsge⸗ 
fangenen in Freihet f . 

9) Stalien läßt den Lybiern vollſtändige religiöſe 
Freiheit und willigt ein, daß ſie ſowohl mit dem Khalifen 
in Konſtantinopel. wie mit dem Großſenuſſen von Kufra 
geiſtliche Beziehungen unterhalten 1 

10) Stalien bewilligt der Pforte kommerzielle Vor⸗ 
teile in Lybien 

11) Ju allen anderen Angelegenheiten wird auf 
den Zuſtand vor dem Kriege zurückgekehrt. 

Was ſonſt noch an Bedingungen aufgeführt wurde, 
entſpricht nicht den Tatſachen. 

Chiaſſo, 18. Oktober (Spez.) Die Zenſur vers 
hinderte die Abſendung folgenden Telegrammes, das in 
einem Teil der Mailänder Prefje enthalten war: „Die 
Nachricht vom Friedensſchluſſe iſt in Venedig feindſelig 
aufgenommen worden. Die Preſſe, die noch tags zuvor 
gejubelt hatte, das der Krieg fortdauere und Italien den 
dauernden Beſitz von Rhodus bringe, bringt direkt revo⸗ 
lutionäre Artikel. Der Präfekt ließ infolgedeſſen die 
„Gazetta di Venezia“ beſchlagnahmen. Sie harte den 
Anfruf enthalten, die Regierung zu ſtürzen und wegen 
Landesverrat ind Gefängnis zu ſetzen. 

Alle Truppen von Venedig ſind konſigniert. In 
den Kaffeehäuſern wird die Tripolishymne ansgepfiffen. 
Die Studenten veranftalten Demonſtrationen unter den 


naſium. 


Knabengymnaſiums in Ton aſchow, 


Petersburg, 18. Oktober (Spez.) Der Friedens⸗ 
ſchluß zwiſchen Italien und der Türkei wird in der 
Pireſſe kaum kommentiert. Nur die „Börſenzeitung“ 
glaubt, Italien werde die wiedergewonnene Ellenbogen 
freiheit dazu benutzen, um zwiſchen Oesterreich und Ruß⸗ 
land zu vermitteln. Die flawenfreundlichen Kreiſe ber 
dauern das Freiwerden der türkiſchen Kräfte zum 
Kampfe gegen die Balkanſtaaten. 

Rom, 18. Oftober. (P. T.⸗A.) In den Kom⸗ 
mentaren über die Anerkennung der Sonveränität 
Italiens über Lybien drückt die Preſſe einſtimmig ihre 
tiefe Befriedigung aus und erinnert daran, daß Ruß⸗ 
land zuerſt vor 50 Jahren die Einigung des italieni⸗ 
ſchen Könſgreichs anerkannte. 


Chronik und Lohnles. 


Zu den Wablen. 


m. Der Prüfen der Pelrſtauer Gonpernemer is. 
kommiſſion für die Reichsdumgwahlangelegenhelten 
Wirkl. Staatsrat Wolkow ift geſtern in Lodz einge⸗ 
troffen und wird erſt von heute früh um 11 Uhr ab 
in der Abteilung des Magiſteats, Neuer Ning 14, Re⸗ 
klamationen über etwaige Untegelmäßigkeiten bei der 
ſtattgefundenen Wahl der Wahlmänner im Empfang 
nehmen. Die Beſchwerden werden im Laufe von 8 


Tagen angenommen. 


8 

Wie wir einem uns aus Warſchan zugegangenem 
Spezialtelegramm entnehmen, beabſichtigt eine Gruppe 
dortiger fortſchrittlicher Juden, an Stelle des Herrn 
Kucharzewski als Kandidaten einen fortſchrittlichen Pos 
len aufzuſtellen. 


* m. Zur Gründung eines Bezirksgerichts 
in Lodz. Wie wir erfahren, wird das Miniſter⸗ 
komitee das Projekt der Gründung eines Bezirksgerichts 
in Lodz bereits anfangs nächſten Jahres der Reichs⸗ 
dumg einbringen, fo daß die Beſtätigung des Projektes 
durch die geſetzgeberiſchen Körperſchaften Mitte kom⸗ 
menden Jahres erfolgen dürfte. Dem Proſekt zufolge, 
wird das Lodzer Bezirkgericht aus einer Keiminal⸗ und 
einer Zivilabteilung beſtehen und die Kreiſe Lodz, 
Brzezin und Rawa umfaſſen. 

m. Perſonalnachricht. Der aus dem Mazoch⸗ 
prozeß bekannte Prokureurgehilfe des Petrikauer Bezirks 

gerichts Katranowski ſoll, wie wir erfahren, zum 
Mitgliede des genannten Gerichts ernannt werden. 

m. Vom Lodzer Krons⸗Knabengym⸗ 
Diefer Tage fanden im genannten Gym⸗ 
naſium die Prüfungen zur Erlangung des Grades 
eines Hauslehrers, einer Hauslehrerin u. ſ. w. ſtatt. 
Die Prüfungen beſtanden als Hauslehrer in der 
Mathematit S. Rain, als Hauslchrerin in der 
deutſchen Sprache Elſa Schultz, zum Eintritt in den 
Militärdienft als Freiwilliger 2. Kategorſe Alexis 
Martynow und zum Eintritt in das geiſtliche Seminar 
Siegmund Kryſingkti. Im ſelben Gymnasium bes 
ginnen am 28. November a, er. die Prüfungen zur Er⸗ 
langung des Grades eines Lehrers, eines Apotheker⸗ 
ſehrlings u. ſ. w. Ferner wird von dem Direktor des 
Lodzer Krons⸗Knabengymnaſiums belaunt gemacht, daß 
die Parallelabkeilung der 2. Klaſſe mit dem Tage der 
Eröffnung des Lodzer 2. Knabenghmnaſtums geſchloſſen 
wird. Die Eltern werden aufgefordert, Geſuche eine 
zureichen, damit ihre Kinder ohne Prüfung in die ent» 
ſprechende Klaſſe des neuen Gymnaſinms aufgenommen 
werden. 

m. Die Eröffnung des s8klaſſigen Privat 
das den 
Schülern die vollen Rechte der Kronslehranſtalten ge⸗ 
währt, hat bekanntlich infolge eingetretener formeller 
Hindernſſſe eine Verzögerung erlitten. Dieſe Hinder⸗ 
niſſe find bereits befeitigt und wird die Eröffnung der 
neuen Lehranſtalt noch im Laufe dieſes Monats erfol⸗ 
gen. Die Entgegennahme von Bittgeſuchen beginnt 
bereits nächſte Woche, worüber beſondere Anzeiger ir 
den hieſigen Tages blättern erfolgen werden. Dieſe 
Nachricht wird zweifellos von vielen Eltern in Tomas 
ſchow und Umgegend freudig begrüßt werden. 

* Diskonterhöbung in London. Die Bank 
von England hat ihren Biskont von 4 auf 5 pCt. 
erhöht. Dieſe Maßregel kommt nicht überrafchend. Wir 
haben wiederholt in der letzten Zeit darauf hingewieſen, 
daß die Balkanwirren geeignet ſeſen, die großen Zen⸗ 
traln otenimſtitute zur beſchleunigten Anwendung von 
Abwehrmaßregeln gegen die Anſprüche des In⸗ reſp. 
Auslandes zu veranlaffen. Die Zurückhaltung, die dem 
Geſchäftsleben in faft allen europäiſchen Staaten ims 
folge des Balkankrieges auferlegt wird, iſt zwar an 
ſich geeignet, u der Richtung einer Konzentrierung 
der Mittel auf den großen Geldmärkten zu wirken. 
Noch ſchärfer aber macht ſich der Einfluß geltend, 
den das Beſtreben der großen Kreditinſtitute ausiibt, in 
einer Zeit wie der jetzigen möglichſt große flüſſize Gel⸗ 
der zu halten. Infolgedeſſen iſt das Angebot von Geld 
ür kurzfriſtige und jederzeit kündbare Verwendung 
woß, hingegen die Neigung, Wechſel zu kaufen, gering. 


Die Folge war, daß in London, Paris und Berlin der 


örwatdiskontſatz ſtieg und den Notenbanken einen Teil 
esſenigen Materials zuführte, das ſonſt am offenen 
Markt Unterkunft findet. London mußte ſich hiergegen 
raſcher wehren, als Berlin, weil der engleſche Geld» 
markt das Zentrum der ausländiſchen Kapjftalanſprüche 
iſt. Gleichwohl dürfte auh Berlin nunmehr nachfolgen, 
weil der deutſche Geldmarkt in dein Augenblick, in dem 
in London Geld nur noch unter erſchwerten Umſtänden 
zu haben ift, der Gefahr ausgeſetzt wird, Gold an das 
Ausland abgeben zu 1 Der neueſte Ausweis der 
Dentſchen Reichsbank At nicht ungünſt ig, und wird 
unter normalen allgemeinen Verhältniſſen keine Ver⸗ 
anlaſſung zu einer Erhöhung der deutſchen Bankrate 
eben, 

ne $ Vom Bezirksgericht Die 2. Kriminal⸗ 
abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts trifft am 30. 
Oktober zu viertägiger Kadenz in Lodz ein und wird 
im Lokal des Friedensrichterplenums eine Reihe von 
Kriminalprozeſſen verhandeln. 

I Vom Fri densrichterplenum. Vor 
dem Lodzer Friedensrſchterplenum werden vom 21. bis 
zum 26. d. M. verſchiedene Kriminal- und Itolprozeſſe 
zur Verhandlung gelangen. 1 

m. P iniſche humoriſt ſche Wochenſchrift. 
Der Lodzer Journaliſt Herr Alfons Dziaczkowski hat 
vom Petrikauer Gouverneur die Erlaubnis erhalten, in 


Rufen „Nieder mit dem Türken Giolitti, nieder mit dem 
Türken Bertol i l 


Lodz eiue polniſche humoriſtiſche Wochenſchrift unter der 
Benennung „Smiech“ herauszugeben. Die erſte 


Sonnabend, den (6) 19. Oktober 191% 


Nummer des Blattes erſcheint bereits am nädjften 
onnerdtan. 
1 h. Der Vortragsabend in Genſt und 
Scherz findet heute abend im Deut ſchen Ghewerbeverein 
beſtimmt ſtatt. Dazu kommen noch, andere Ueber! 
raſchungen und zum Schluſſe Tanz. Die Scheiblerſche 
Kapelle unter Hirn Thonfeld liefert die Mu ik. 
WVoerelnsnachrichten. Im Deutſchen 
Gewerbeberein findet heute abend bekanntlich 
ein Unterhaltunnsabend in Ernſt und Scherz vom 
deutſchen Vortregsmeiftee Heren Oskar Fürſt mit 
nachfolger dem Tanzkränzchen und Ueherraſchungen ſtatt. 
— Der Noticier Kirhen-Gefang- Ber 
ein ladet feine Mitglieder zu einem heute abend ſtatt⸗ 
findenden Serrenabend verbunden mit Schweinſchlachten 
ein und der Unterſtütznnas⸗ und Gefel« 
ligteitsvere in „Anker“ veranſtaltet am heu⸗ 
len abend einen Familienabend mit einem ſehr reich⸗ 
feltigen Programm. Der Geſang⸗ Verein 
Conca dia“ wird am Sonntag nachmittag ein 
Slernſchießen für Damen arrangieren und nach dem 
Schießen giebt es ein Tanzkränzchen und bumoriſtſſche 
Vorträge, — Der Buchdrucker ⸗Verein bringt 
ſeinen Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Sonntag 
vormittag um 9¼ Uhr eine außerordentliche General ⸗ 
verfammlung fatifindet, während die Verwaltung der 
dritten Lodzer Beerdigungskaſſe die 
Herren Mitglieder zu der am Sonntag um 2 Uhr 
nachmittag im Lokaſe des Geſangvereins „Eintracht“ 
ſftalfindenden Generalverſammlung einladet. — Ferner 
wird das Nelteften- Amt der Weber⸗ 
meiſter⸗Innung am Montag nachmittag um 3 
Uhr eine Sitzung ſpeziell wegen der Wahl eines Ober⸗ 
älteſten eine Verſammlung abhalten. 5 
8. Politiſche Prozeſſe. Wie mitgeteilt, 
trifft am 21. d. M. eine beſondere Abteilung der Mare 
ſchauer Gerichtspalate in Lodz zu einer dreitägigen 
Seſſion ein, um in einer Reihe von politifden Prozeſſen 
ju verhandeln. Da an dieſen Tagen jedoch Verhand⸗ 


lungen im Lodzer Frieden srichterpſenum an der Nifo⸗ 


laſewska Nr. 35 ſtattfinden, fo wird die Gerichtspalate 
ihre Seſſion im Magiftratägebände abhalten. 
8 Vom Friedensgericht. Wegen Außeracht⸗ 


laſſung der Vorſchriften über die obligatorſſche Erho⸗ 


lungszeit wurden vom Friedensrichter des 2. Bezirks 
folgende Perſonen verurteilt: Der Verwalter der Fa⸗ 
beit von Ludwig Nippe, Adolf Nippe, zu 15 Rbl. 
Strafe oder 3 Tagen Arreſt, der Verwalter der Fabrik 
von A. Kolecki, D. Friedmann, zu derſelben Strafe, 
der Verwalter der Fabrik von Kowalski und Jeske, 
Kowalski, zu 5 Rbl. Strafe oder einem Tag Arreſt, 
der Verwalter der Fabrik von Scheps und Ko., Adolf 
Leibſon zu 50 Rbl. Strafe oder 14 Tagen Arreſt, der 
Vetwalter der Fabrik von G. Scherer, Richard Aga⸗ 
ter, zu 15 Rbl Strafe oder 3 Tagen Arreſt und der 
Verwalter der Fabrik von M. Rzepkowicz und Gebr. 
Monczki, Iſaak Sammski, zu 25 Rbl. Strafe oder 7 
Tagen Arreſt. Derfelbe Friedensrichter verurteilte Marie 
Abel und Szlama Großmann zu je 15 Rbl. Strafe 
oder 3 Tagen Arreſt wegen unbefugten Feilbietens 
von Petroleum in ihren Läden, Aron Taubenfeld wegen 
Außerachtlaſſung der ſanitären Vorſchriften zu 20 Rbl. 
Strafe oder 5 Tagen Arreſt, wegen Uebertretung der 
Handelsvorſchriften Abram Epſtein, Abram Nafdaln 
und Itzek Lipinski zu je 15 Rbl. Strafe oder 3 Tagen 
Arreſt und wegen Außerachtlaſſung des Vorſchriften 
für Reſerviſten, Abram Stupinsker zu 4 Tagen Arxeſt. 

Wegen Verſtümmelung Webrpflüchti⸗ 

er. Vor dem Frledeusrichter des 4. Bezirks hatte 

ch dieſer Tage der Feldſcher Schafa Markowicz zu 
verantworten, der im Jahre 1910 dem hieſigen Eine 
wohner Leiſer Siedleck drei Zehen des rechten Fußes 
amputierte, um Siedlecki untauglich zum Milſtärdienſt 
zu machen. Infolgedeſſen mar auch Giedledi 
kagt. Der Friede uerichler fand beide Angeklagte ſchul⸗ 
dig und verurteilte Chaim Markowiez zu einem Jahr 
Gefängnis und Leiſer Siedlecki zu 3 Monaten Militär- 
feföngnis mit dem Recht der Umwandlung der Strafe 
in Einzelhaft bei Waſſer und Brot, ſofern im Mili⸗ 
färgefängnis kein Platz ſein ſollte. Außerdem iſt Sied⸗ 
leckt in den Militärdienſt zu ſtellen. Markowſcz, der 
Hausbeſitzer ift, hat gegen dieſes Urteil beim Frfedens⸗ 
Uichterplenum appelliert. 

w. Adminiſtrative Beſtrafung. Das 
Komitee der Gewerbe“ und Indnſtrieausſtellung, ſowie 
ber Direktor der Kommerzſchule der Lodzer Kaufmanns 
ſchaft, Herr W. Kloß, wurden vom Petrikauer Gonver⸗ 
neur wegen Veranſtaltung einer Vorleſung in der Aula 
der Komwerzſchule ohne vorherige polizeiliche Anmeldung 
mit je 25 Mol. beſtraft. — Es handelt ſich um die Vor⸗ 
träge mit Dieknlionen während des hier tagenden 
Fear enkongreſſes, die in der Aula der genannten Kommen. 
ſchule gehalten wurden. 

W. Beſtrafte Hauswöchter. Auf Verfü⸗ 
gung des Petrikauer Gouverneurs wurden 27 Haus⸗ 
wächter auf adminſſtrativem Wege wegen Uebertretung 
der obligatoriſchen Vorſchriften zu 50 Kop. — 3 Rbl. 
Geldſtrafe verurteilt. 

r. Feuerberichte, Geſtern, um 4 Uhr 10 
Min. nachmittags, wurde der 1. Zug der Freiwilligen 
ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Ciemnaſtraßt 
Nr. 22 alarmiert, wo aus bisher unbekannler Urſache 
{m der Trockenſtube der daſelbſt befindlichen Färberei 
eine Partie Mare in Brand geraten war. Das Feuer 
wurde binnen einer Stunde gelöſcht. Der Schaden 
beziffert ſich auf einige Hundert Rbl. — um 5 Uhr 
15 Min, nachm. wurde der 2. und 4. Zug der Ritie 
willigen Feuerwehr nach der Fabrik von Ramiſch, Se⸗ 
natorskaſtr. Nr. 19, alarmiert, wo eine Partie Baum⸗ 
wolle in Brand geraten war. Das Feuer konnte in 
dieſem Falle noch vor Eintreffen der Wehr mannschaften 
von den Arbeitern gelöſcht werden. 

r. Selbſtmordverſuch. Im Haufe Dlugaſtr. 
Nr. 23 verſuchte geſtern nachmittag die 17jährige Toch⸗ 
ter eines Kaufmanns, N. K., ihrem Leben durch Ver⸗ 
giftung ein Ende zu bereiten. Es wurde die Unfall⸗ 
ſtation alarmiert, deren Arzt det K. die erſte Hilfe 


erteilte. 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend an der 
Lagiewnickaſtr. Nr. 17 von einer Droſchke die 13jähe 
rige Tochter eines Händlers, K. Gitel, wobei fie derart 
schwere Verletzungen an den Beinen davontrug, daß 
die Unfallſtatſon in Auſpruch genommen werden mußte. 

unfälle. An der Petrikauerſtraße Nr. 128 
glitt geſtern nachmittag der 63 jährige Ludwig Golz 
aus, ftürgte auf das Trottoir nieder und zerſchlug ſich 
das Geficht. — Auf dem Hofe des Hauſes Wolborska⸗ 
5 Nr. 22 dagegen zog ſich der 16jährige Schlächter⸗ 
lehrling Cbil Rogoſinski beim Heben eines ſchweren 


ange⸗ 


Gegenſtandes einen Leſſtenbruch zu, weswegen er 
mitlels Rettunggwagen nach dem Pozuanskiſchen 
Hoſpital gebracht werden mußte. 

. Ferner ſtürzte an der Ogrodowaſtraße Nr. 64 
die 67fährige Händlerin Marianna Zientelik von einem 
Wagen und zog ſich hierbei ſchwere Verletzungen am 
ganzen Körper zu. Nach erteilter erſter Hilfe durch 
einen Arzt der Unfallſtation wurde die 3. an Ort und 
Stelle belaſſen. ‘ 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
ſonen: Vor dem Hauſe Petrikauerſtr. Nr. 121 ein ge⸗ 
wiſſer E, Olszynskt, 36 Jahre alt, an der Glumnaſtr. 
Nr. 22 die 20 ſährige Fajga Bromberg und vor dem 
Haufe Benedoktenſtr. Nr. 32 die beſchäftigungsloſe 
N. Kim, 28 Jahre alt. In allen Fällen erteilte den 
Erkrankten die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

Unbeſtellbare Telegramme. Iſental aus 
Momen, Liwſchütz aus Maikop, Josnik aus Rſchew, 
Berger aus Warſchau, Schwarzmann ans Kiew, Albert 
Becker, Grand Hotel, aus Zyrardow, Knoch ans Lublin, 
Halparin aus Newinowyskaſa, Etner aus Staszow, 
Tachnik aus Boguſflawskaſa, Jachnik aus Smolensk, 
Joſef Lam aus Termog, Lazinski aus Warſchau. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Wertheim⸗Konzert. Das heute abend ſtatt⸗ 
findende Wertheim⸗Konzert hat, wie vorauszuſehen war, 
in den Lodzer muſikallſchen Kreiſen großes Intereſſe 
erregt. Wir laſſen hier das Programm des heutigen 
Konzerts folgen; 


1. Toccata u. fuga D⸗moll . Bach. Tauſig 
2. a) Rondo . P). E. Bach. 
b) Bandoline . FCouperin 
e) Rappet d’oisenux . . Nameau 

d) Gawotte u. Variationen « 4 
8. Rapfodie G⸗Minor . Brahms 
4 Nocturne op. 62 Nr. 2 5 
5. Mazurka op. 63 Nr. 2 * 

„ ob. 59 Nr. 2 „ 

6. Etudes ov. 10 Nr. 3, op. 25. Nr. 3 „ 
7. Scherzo op. 338 „ 
8. Prelude Wertheim 
9. Prélude Rachmaninow 
10. a) Eglogue “ou . viszt 


b) Au bord d'une Source 
o) Ven- zia e Napoli 


„ 
u 


Telegramme. 


Hof nachrichten. 

Spala, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Telegramm des 
Miniſters des Kaiſerlichen Hofes: Heute, als am 
Namenstage S. K. H. des Großfürſten Ci 
ſarewitſch⸗Throufolgers Alexis Ni⸗ 
kolajewitſch wurde in der Feldkirche in Spala 
in Allerhöchſter Gegenwart ein feierlicher Galagottes⸗ 
dienſt zelebriert, dem auch die Erlauchten Kinder Ihrer 
Kaiſerlichen Majeftäten, der Minifter des Kaiſerlichen 
Hofes und die in Spala anweſenden Perſonen der 
Suite Seiner Majeftät des Kaiſers beiwohnten. 


Petersburg, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Der 
Miniſter des Aeußern Saſonow iſt heute nach Spala 
abgereiſt. 

Odeſſa, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Infolge des 
Friedensſchluſſes zwiſchen Italien und der Türkel iſt 
im Hafen eine Belebung wahrzunehmen. An einem 
Tage find die Frachtſätze von 25 auf 18 Schilling ge⸗ 
ſunken. Die im hieſigen Hafen zurückgehaltenen griechi⸗ 
ſchen Schiffe beſchloſſen, mit Rückſicht auf den letzten Be⸗ 
ſchluß der Türkei in Sachen der Durchfahrt durch die 
Dardanellen, auszulaufen. 

Jekaterinburg, 18. Oktober. (P. TA.) Hier 


erfolgte heute die feierliche Eröffnung eines Lehrer⸗ 
Seminars. 
Prefimafiregelung. 
Petersburg, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Die 


Zeitung „Newskaſa Swesda“ wurde wegen des Arti⸗ 
feld „Die II. Duma und die Handelsangeſtellten“ 
beſchlagnahmt. 

König Manuel in Rußland. 

Moskau, 18. September. (Spez.) Der hier 
erkrankte Exkönig Manuel von Portugal iſt im Beſitz 
eines engliſchen Paſſes, der ihn als engliſchen Staats⸗ 
bürger Manuel von Braganza bezeichnet. Der Erfünig 
wollte nach zwei Tagen an das Schwarze Meer weiter⸗ 
reiſen, iſt aber an einer Lungenentzündung erkrankt. 
In feiner Begleitung befindet ſich ein engliſcher Se⸗ 
kretär und ein ehemaliger portugieſiſcher Offizier. 
Zuſammenſtoß zwiſchen Tſchetſchenzen und 

Koſaken. 

Grosuh, 18. Oktober. (P. T. A.) Bon der Staniza 
Naura hier eingetrofienen Meldungen zufolge wurden 
während eiues Zuſammenſtoßes der Tſchetſcheuzen mit 
Koſaten 30 Mann teils getötet, teils vermundet. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß ift darauf zurückzuführen, daß die Tſchetſchen⸗ 
zen Vieh ſtahlen. Nach dem Ort des Zufammenſto ßes 
find Vertreter der höheren Behörden abgereiſt. 

Abg. Normann +. 

Berlin, 18. Oktober. (Spez.) Auf ſeinem Schloſſe 
Barkow verstarb heute wlötzlich der Abg. Normann, Le⸗ 
ader der konſervativen Fraktion im Reichstage. 

Zur Zwang senteignung. 

Berlin, 18. Oktober. (Spez.) Das Kolo Polskie 
des Landtages beabſichtigt, auf der erſten Sitzung, der 
auch Mitglieder des Reichstags beiwohnen werden, eine 
Interpellation anläßlich der Anwendung des Geſetzes 
über die Zwanggenteignung einzubringen. 

Eine Frau in einem Wagen verbrannt. 

Neu⸗Strelitz, 18. Oktober. (Spez.) Als ſich 
heute morgen mehrere Marktleute auf der Fahrt von 
Waren nach Mirow zum Herbſtmarkt befanden, ſcheuten 
auf der Chauſſee die Pferde des Handelsmannes Feindt 
aus Strelitz, beſſen Wagen mit Woll⸗ und Spielwaren 
beladen war. Der Wagen ſtürzte um und dabei explo⸗ 
dierte eine daran hängende Petroleumlampe und ſetzte 


Neue Lodzer Zeitung. 


ſeine im Wagen ſchlafende Frau nur als verkohlte 
Leiche unter den Trümmern hervorge zogen werden. 


Generalſtreik in Sicht. 


Blel, 18. Oktober. (Spez.) Geſtern find etwa 
1000 Arbeiter von mehreren Spinnereſen in den Aus- 
ſtaud getreten. Der Führer der Arbeiter ſagte, daß 
in 2—3 Tagen ein Generalſtreik zu erwarten ſei, bei 
dem ca. 5 — 6000 Arbeiter ftreifen werden. 

Konkurs. 

Bochum, 18. Oktober. (Spez.) 
handlung Anton Berlage teilt den Blättern mit, 
der Konkurs über ihr Vermögen zwar beantragt, aber 
noch nicht eröffnet ſei. Handwerker ſeien an dem 
Konkurſe nicht beteiligt. Es ſei auch kein Handwerker 
auf irgend eine Beſitzung der Firma eingetragen. Die 
Gläubiger feien ausſchließlich Banken und Großkaufleute. 


Freilaſſung Barons von Radowitz. 


Paris, 18. Oktober. (Spez.) Baron von Mas 
dowitz iſt heute nachmittag auf freien Fuß geſetzt 
worden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß er Keine 
Schwindeleien begangen hat, ſondern Wucherern in die 
Hände gefallen iſt. 


Von der Metzer Domkommiſſion. 


Paris, 18. Oktober. (Spoz.) Mit großem Vers 
anfügen regiſtriert die Preſſe das Gerücht, die Kom⸗ 
miſſion für die Reſtaurierungsarbeiten im Metzer Dom 
habe beſchloſſen, daß von der Aufſtellung eines Thron⸗ 
ſeſſels im Dome für den deutſchen Kaiſer Abſtand zu 
nehmen ſei. Es ſoll nur der Thron für den Biſchof 
im Dome ſein. 

Ueberfall auf eine franzöſiſche Kolonne in 
Marokko. 

Paris, 18, Oktober. (Spez.) Wie aus Caſablanku 
gemeldet wird, wurde die‘ Kolonne Guerdon bei ihrem 
Mar ſche durch Tadla von mehreren Stämmen ange⸗ 
griffen. Die Marokkaner erlitten ernfte Ver luſte, wäh⸗ 
rend auf der franzdfifchen Seite zwei Mann getötet und 
ſieben perwundet wurden, 

Verhaftung eines Defraudanten. 

Paris, 18. Oktober. (Spez.) Die Geheimpolizei 
verhaftete heute Nacht in einem Vergnügungslokale auf 
dem Montmartre einen jungen Deutſchen namens 
Heinrich Jauſen. Dieſer hat im Dezember in Berlin 
mehrere tauſend Mark unterſchlagen, und wurde von 
der deutſchen Polizei verfolgt. Seine Auslieferung 
wird in allernächſter Zeit erfolgen. 


Eiſenbahnzuſammenſtoß. 


Trier, 18. Oktober. (Spez.) Zwei Güterzüge 
ſtießen bei Langenlensheim zuſammen. Ein neben dem 
Bahndamm gelegenes Gebäude wurde ſchwer beſchädigt. 
Zwei Gleisſtrecken wurden zerſtört. Der Materialſchaden 
iſt bedeutend. Perſonen wurden nicht verletzt. 

Der verhungerte Geizhals. 

Genua, 18. Oktober. (Spez.) In Polzanedo 
wurde in einer armfeligen Stube ein 60jähriger Schuh⸗ 
macher namens Magna verhungert aufgefunden. Vor 
drei Jahren war ſeine Frau ebenfalls infolge Unter⸗ 
ernährung geſtorben. Die Kinder waren in ein 
Waiſenhaus gebracht worden. Bei der Leichenſchau 
fand man in der Hoſe des Mannes eingenäht zwei 
Bündel Banknoten im Betrage von 60,000 Lire. 

Die bolländifche Schiffahrtsausſtellung. 

Amſterdam, 18. Oktober. (Spez.) Die erſte 
holländische Schiff ahrtsausſtellung wird nach den dieſer 
Tage erfolgten Beſchlüſſen des ausführenden Komitees 
in 20 Gruppen zerfallen: Hiſtoriſche Sammlung des 
holländiſchen Seeweſens, Marinehydrographie, überfeeiſche 
Beſitzungen, See⸗ und Flußſchiffahrt (an Bord), des⸗ 
gleichen (Schleppdienſt), Motorverwendung, Waſſerſport, 
Schiffsbau und Docks, Elektrizität auf den Schiffen, 
Radiotelegraphie, Schiffshygiene und Auswandererver⸗ 
kehr, Kanäle und Schleuſen, Hafen⸗ und Lotſendienſt, 
Rettungsweſen, Schiffs maſchinen, Elevatoren und Tanks, 
Schiffsverſicherung, wiſſenſchaftliche Inſtrumente, Meteoro⸗ 
logie, Schiffsausrüſtung und Proviant, Fiſcherei. 

Verbeſſerung des Nordſeekanals. 

Amſterdam, 18. Oktober. (Spez.) Die Ber 
beſſerung des Nordſeekanals, der für Amſterdam von 
großer Bedeutung iſt, iſt nun prinzipiell geſichert. Die 
große Schleuſe von Ymniden wird beträchtlich erweitert. 
Die Ausführung des Projeftes hängt nur noch von der 
Stadtverwaltung Amſterdam ab, die einige Millionen 
zu den Arbeiten beiſteuern ſoll, ſich aber nicht in beſon⸗ 
ders guter finanzieller Poſition befindet. 

Neue Getreideroute Sibirien — England. 

London, 18. Oktober. (Spez.) Das Schiff 
Shakletons, der „Nimrod“, iſt unter ruſſiſcher Flagge 
ins Arktiſche Meer gefahren, um eine nördliche Durch⸗ 
fahrt für das nach England beſtimmte ſibiriſche 
Getreide zu ſuchen. Die neue Route ſoll durch aus⸗ 
giebige Verwendung der drahtloſen Telegraphie ermög⸗ 
licht werden. 

England und Cbina in Tibet. 


Peking, 18. Oktober. (Spez.) Mit Zuſtimmung 
des engliſchen Gefandten in Peking wandte ſich der 
Miniſter des Auswärtigen, Latſchſchaſo, an den enge 
liſchen Konſul in Lhaſa, damit er den Dalai Lama die 
Bedingungen mitteile, die China für die Anerkennung 
ſeiner Amtsführung geſtellt hat. 


Zur Ernennung 
Lichnomskys. 


Paris, 17. Oktober. (Spez.) 


Jufolge der alle Spalten der franzöſiſchen Zeitungen 
füllenden Kriegsnachrichten find die Kommentare zur 
Ernennung des Fürſten Lichnowsky zum deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in London nur ſehr dürftig gehalten. Die 
meiſten Blätter beſchränken ſich darauf, Korreſpondenzen 
zu zitieren. So ſchreibt der „Figaro“: „Die Er⸗ 
nennung Lichnowskys iſt ein ſehr günſtiges Zeichen für 
die Beſſerung der Beziehungen Deutſchlands zu Eng⸗ 
land. Lichnowsky gilt allgemein als Friedensfreund 
und hat ſich bereits mehrmals dahin ausgeſprochen, 
daß eine Beſſerung der Beziehungen zwiſchen beiden | 


Die Holzgroß⸗ 
daß 


die leicht entzündlichen Stoffe in Brand. Während es 
dem Beſitzer des Wagens aelana, ſich zu reiten, kounte 


Ländern für Deutſchland ſowie für England eine Le⸗ 
beusisage ift.“ 1 


Nr. 479. 


Im gleichen Sinne äußerten ſich „Journal“ und 
„Echo de Paris“, wüßrend alle anderen Zeitungen nur 
kuczt Daten über die Laufbahn des Fürſten Lichnowokn 
bringen. 


Gegen den Standard Oil 
Truſt in Schweden. 


Stockholm, 16. Oktober. (Spez.) 


Während Oeutſchland ſich anſchickt, dem all⸗ 
mächtigen Oiltruſt die Spitze zu bieten, wird nnd 
Schweden der gleiche Plan berichtet. Es hat ſich mit 
einem Kapital von 1 500 000 Kronen, erhöhbar auf 
vier Millionen, ein Konſortium gebildet, daß die Nas 
kurrenz gegen den Oiltruſt ſofort in Schweden auf⸗ 
nimmt. Zu dieſem Zwecke hat die Geſellſchaft Ver⸗ 
träge mit der Indian Refining Company abgeſchloſſen, 
die bekanntlich unter engliſcher Leitung ſteht. Ziſter⸗ 
nen und anderes Material werden in den Dienſt des 
neuen Unternehmens geflellt. 


Naaſeuelts Befinden. 


New⸗Nork, 18. Oktober. 


Das Befinden Rooſevelts war um Mitternacht. 
normal. Bisher machten ſich keinerlei Anzeichen einer 
Blutvergiftung bemerkbar. Trotzdem die Möglichkeit 
einer Infektion vorliegt, da die Kugel Mantel, Rock, 
Weſte, Unterkleider, ein hundert Seiten ſtarkes Maun⸗ 
ſkript und Rooſevelts Brillenfutteral durchſchlug, zeigt 
die Wunde bisher einen normalen Heilungsprozeß. Das 
Nöntgenbild zeigt, daß das Geſchoß ſtark abgeplattet in 
der Bruchſtelle der vierten Rippe rechts eingebettet 
liegt. Der Schußkanal iſt verhältnismäßig klein; eine 
Zerreißung von Geweben liegt nicht vor. Die Bruſt⸗ 
höhle iſt unverletzt. Wenn das Manufkript und das 
Brillenfutteral die Kugel nicht abgelenkt hätten, fo 
wären der rechte Lungenflügel und die Herzſchlagader 
durchbohrt worden. Die Aerzte machen vorläufig lei⸗ 
nen Verſuch, die Kugel zu entfernen. Experimente mit 
Meerſchweinchen zeigten, daß den Kugeln in Schranks 
Revolvern kein Gift anhaftet. Die Aerzte hoffen, 
imſtande zu ſein, den Patienten außer Gefahr erklären 
zu tönnen, doch wird Rooſevolt vorausſichtlich nicht 
mehr aktiv an der jetzigen Wahlkampagne teilnehmen, 
können. Die Gattin Rooſevelts weilt den ganzen 
Tag bei ihrem Manne. Viele Tauſende Beileids⸗ 
depeſchen, darunter Telegramme von Kaiſer Wilhelm 
ſowie dem deutſchen Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin find Rooſevelt zugegangen. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin telegraphierten: „Wir find um 
Ihre Geſundheit ſehr beſorgt und hoffen, daß Sie bald 
wieder hergeſtellt ſein werden.“ 


Dom Süpdentichen 
Nundflug. 


Frankfurt a. M., 18. Oktober. (Spez.) 


Gegen 2 Uhr hellte ſich das Wetter wieder auf, 
Die kurze Zeit, da ſich der Himmel wieder etwas 
freundlicher zeigte, benutzten die Flieger zum Start für 
den Flug nach Nürnherg. um 3 Uhr 20 Min. ftien 
als erſter Leutnant Reinhardt auf und verſchwand bald 
hinter der Stadt. Es folgten daun in kurzen Als 
ſtänden Leutnant Botſch, Leutnant a. D. Krieger, 
Friedrich Dick, Leutnant Boisbarth, Leutnant Haidler, 
Leutnant Joli, A. Beyerlein, O. Lindpaintner und 
Leutnant Vierling. Um g Uhr hatten alle 11 Flieger 
Frankfurt verlaſſen. 

Nürnberg, 18. Oktober. (Spez.) Hirth, der 
um 2 Uhr 45 von Frankfurt abgeflogen war, traf um 
4 Uhr 44 in Nürnberg ein. Er landete bei ſtrömendem 
Regen und wurde bald nach feiner Ankunft vom Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Schuh namens der Stadt begrüßt 
und beglückwünſcht. Sonſt landeten in Nürnberg von 
den 11 Fliegern, die in Frankfurt aufgeſtiegen waren, 
nur noch Leutnant Soli um 5 Uhr 17. Die anderen 
mußten teils kurz vor Nürnberg, teils in der Nähe 
von Aſchaffenburg wegen Defektes oder des Regen⸗ 
wetters niedergehen. Der Flieger Dick iſt bei Heidings⸗ 
feld abgeſtürzt und erlitt einen Armbruch. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poftlch. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 18. Oktober. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 6 Wärme 
75 Mittags 145 8˙ 5 
. Geſtern abend 8 „ 7° = 


Barometer: 755 mm gefallen. 
Maximum 80 
Minimum 6° 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“. 


Ausländiſche Börſen. 


Wärme 


3 Fa agelim den 18, Oktober . 15 
e e 3 = 
4% Auſſiſche Anteil 99 0 N 100.40 
47, Staatsrente 1 ubel. 92. 
Nuſſſiche Kreditbilletts . . x 216.20 
Wrivardis font. 7 Eh 

Tendenz Zum Schluß fefter 

Paris. 
Auszablungen a. Petersb. Minimalpreis, 999.00 
2 — . Narinalpreis, 207.00 

4, Staats rente lg.. fi . 
Tee Ruffiibe Anleihe 1000 > EN 
5%. Zertififate der Rentel 1906 104.30 
Beivatbisfont. , » » ou nn. 3 

Tendenz: feft 
47, Rufftiche Anleihe 1006 1037, 
Mee due Adee 1000... :: 1685 

Tendenz: rubig 

5 Amſterd am. 

5,% Muſſiſche Anleihe 1906 | —.— 
2,7. Neue Ruſſiſche Anlei —— 
5% Ruſfiſche Anleibe 1900 I — 102.50 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, Sonnabend: Zwei Vorſtellungen. 
1) Nachmittags 3 Uhr bei billigen Preiſen die Tragödie 
von Karl Gützkow: 


Uriel Acoſta. 


2) Abends 8¼ Uhr die beliebte komiſche Operette: 


Die Amerikanerin. 


Tiefbetrübt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die Trauerbotſchaft, daß es Gott gefallen 
hat, geſtern unſere liebe Mutter, Schweſter, Schwiegertochter, Schwägerin, Couſine und Tante 


Emma 


nach kurzem ſchweren Leiden im Alter von 53 Jahren zu ſich in 


geb. Zükel 


Ewigkeit abzurufen. 


10 
le 


Die Beſtattung der irdischen Hülle der teueren Entſchlafenen finden morgen, Sonntag, den 20. Otrobet um 
2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Targowa-Straße Nr. 79 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


per 30. Sep 


Activa. 
Kassa 5 * 7 90,483 62 
Scheckrechnung bei hiesigen Banken 5 55,376 25 
10% Miteliedsanteil bei der Centralbank der Gesellsch. 

Gegenseitigen Credits 5 8 2,000 — 
Wertpapiere und Coupons N 24,187 79 
Discontierte Wechsel mit mindestens 2 Unterschritten 2,684,880 23 
Sorten . . 8 . . . 3 25 
Protestierte Wechsel. 5 . „ . f 45,919 59 
Darleben gegen Eftekten h 378 50 
Spezielie lauf. Rechn. der Witglioder gegen Effekten 87,940 |— 
Correspondenten: Loro . 126,335.87 

85 Nostro 8 ? 261 255.14 387,591 lo1 
Mobilien . . . . 6,065 85 
Rückzuerstattende Beträge . . „ . 20,606 56 
Handlungsunkosten 2 „ . ‘ 8 35,822 24 
Gezahlte Zinsen und Provislon . . 139,172 27 
Organisationskosten P 1,548 97 
Vorschüsse gegen zur Realisierung empfang. Doenmente 85,067 |90 


3.517.089 17,089 04 


Bilanz der Zweiten Lodzer Gesellschaft t Gegenseitigen Kredits 


tember 1912, 


Betriebskapital: 10% Anteile von 888 Mitgliedern mit 
einer Garantie von Rbl. 4076000 — . 407 600 — 
Reserve-Capital . 4 4 1 . 4 10,618 27 
Reserve-Fond der Mitglieder 2 8 . > 2 9,271 90 
Einlagen . 4 8 0 . 1,098,568 02 
Wechsel im Bediscont 1.12, 435 66 
Spezielle lauf Rechn. der Ges, gegen wechsel 115,000 |— 
Correspondenten: Loro P . . 186300.38 
9 Nostro . 5 u 414,643 |02 
Unbebobene Tratten 3 2 > 8 14,262 06 
Unbehobene Zinsen von Einlagen „ . 5 2,070 81 
10% Anteile ausgeschiedener Mitglieder 5 4 6,045 28 
Reichssteuern ; = 2 . . — 98 2⁵ 
Transitorische Beträge 3 F * 59,412 41 
Eingenommene Zinsen und Provision 0 - . 240.349 28 
Reserve % von Einlagen . . „ 
Unbehobene Dividende 1 . 
Eingänge auf abgeschriebene Forderungen - 
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Topronoe eynocrpoenie. 


Bannn m Rpexurz. 
Or BAA ore AD 
MEIMAEHHOCTE M TOPTOBAH } 


Hpexnenonle. 

Bu zenie. 

Inde rongre BOMPOCHL. 
Toproso-mnο²⁰]mʒỹ -a 
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EEgOaο,ᷓ˙ = LLOOHHEEN 
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Conbra Cao Ipexeranurcaea Ipommnzenuoerz m Toprosım — „UPÖMBIEIEHHOCTBE = TOPTOBAH“, 


NOAuTEKA: 
TAMOROAHO-TEPRÖHEIG Bo- KXnb6naa TOproBaa, 
npockl. Hodrauaa npoxsimzen- 
Toprosse N0TOBOpEL, BOCTb. 
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Xosnücrsennua Aharean- MMILIEHHOCTB, * 
ner Kaan: ! Xaouxononerao. 8 
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Kaaenk hie TOPHBIe 38 BON. HOCTb. j 
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Ipänumamycn ofmanınenia Ana mombmeria BB Rypurnb „poMbImAaeHBOCTB u Lopronza“ 


Bekanntmachung. 
Das Holzgalanterie⸗Waren⸗Geſchäft von 
D. Hendeles 


5 der, Rettifauer 23, eine Treppe hach befunden, i unnmehr in den Laden 
an die Regel⸗ Str. 89 übertragen worden und gleichzeiten mit einem großen 


NA Sbel- Lager 


pon den einfachiten bis zu den allerfeiniten Möbeln verbunden, Uebernehme auch die Un- 
fertigung anzer moderner Wohnungs⸗Giurſchtungen unter Garantie folideiter Arbeit. 
Meſſinaſtangen en aros und en detail. 13050 


2 — 5 r. 
as anf 


Von Aerzten ole als schmerzstillende Einreibung besonders bei 
Neuralgien, Rhaumatiemus, Ischlas. Mi- 
gräne, Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 
Aeusserlich anzuwenden durch Einreibung auf der Haut und mit Watte 
und Binde umgeben — Gefahrlos — Prompt wirkend. 
Man verlange in den Anothbeken ausdrücklich Baume Bengu€ von Dr. Benguè, 
41 Rue Blanche, Paris. — Preis per Schachtel Rbl. 1.20. 
Echt nur mit der Rosa-Bandero!le und Namenszug Dr. J. Bengusé. 


rail 


Den geehrten Herrſchaften mache bierdurch bekannt. daß das 


herren-„.Damenfris erreschäft 


agen Firma Pawel Idfarski an der Petrikauer 27 

übergegangen i, jebt unter meiner Firma 
ird. Umm sreundl. Unterftübung und Juſpruch bite 
tend, zeiche O dachtungsvoll 


Wincenty Klonowicz 


Schüler der Parifer 8 de N 
Pelrikauer⸗ e N 


Thalpr- 
lane? 


Bam 10,1. Oktober: 
Neues Programm! 


Polniſche Operette. 
Aufgeführt wird: 


„000 Rubel Belohnung“ 


Overette in 1 Akt. 


URANIA-BIO 12536 
Serie neuer Bilder, 


unter der Verangg: Tiroler» 
Konzert und Orcheſter. 


ſuren | 
Aus altem aer 
Se BENET | 


Ip 
Neu! ren 


Sommer: Sproffen, Flechten, Finnen; Pickel“ 
Schuppen, Jucken und alle Hautunreinheiten 
heilt und beſeitigt nur die Medizinal⸗Kräuter⸗ 


Po ysulfin ? 


gerüsmtes Waschmittel mittels 
5 Sauerftoff nach den geueften Er⸗ 


von Dr. Obermaner, mit der Abbildung einer barm⸗ B der Chemie ver- 
| berzigen r jedem Stück. 8 den, 00 5 1 seh: 
€ Ob f Affe Erden FOR 
Millionen von Leuten geheilt. REN Ho 
| Großartiger Erfolg nach kurzem Gebrauch. in ben meiften Drogerien, aröß. 
un Anotbeten und Droguen - Geſchätten. 


Geſchinten und im Hauptioger Dei 
6192| ümsier e. sanlien. eee 26. 


Ecke Gegtelnlana und Petrikauer ; 


Kalten u. 


zu haben. 


FRANZ 


Die vorzüglichen gebrannten 


Tnunph' 


find auf der Ausſtellung im Haupt = Pavillon 


Lodz, Poludniowaftr. 28 Telephon Nr. 817. 


Malz 


8140 


GLUGLA 


‚ Sartenbenugung vom 1, 


Ent DATSatihe Hoang 


\ 5 eventuell auch 6 Zimmer mit allem W und 


anuar 1913 eventuell 8 


| früher zu vermieten. Petr kauerſtr. 273. 


Dr. L. Klatschkin, 


| Benftantiner-Straße Nr. 11. 
Syphilis. Han Geſchlechts · 
u. Harustgankranktzeiten. 
Fir und 6-1 u. 6—8 abends, 
wi beſ. Wartezimmer 
Bon 5-6 nachm. 


Ems und 4000 RUN |® 


m. Zu auf erſte Hypothek 
im ganzen oder 1 30 


ben. All „K. .“ 
e e e 
eee, 3471 


rätige fag: 


13473 R 
75 t EOGENIE 
N für In, Loriſche Sängerin. ed 0 dae 
ER 0 TELERT. Nr. 54 W. 6, daſelbſt werden 
5 Syesieller Tamen-Friſeur- Selon, ] Ungarische Täterinnen. oc aufen mit Et 
27 a Neuheit! „ED. PILLRAY Be Se 
| fi | h 2 
= DR | au N) 
2 eigen if N Voln, Volkslieder. Sängerin. * 
iner 5 Tel. 3-01. | ME EIDY-BATEI COM. 
ja und zwei fhöne Spiegel zu 
ö Rp: ee eee perkaufen. Adreſſe zu er 
S van beſtem ANDRE PELLETIER TER der apeD, 851 
Feger dene eiten ddr | WelthefanntBiofin-Birkuos, (latte 
fatiom Wels“ Kopfmaichen mit 
Trocenarparat. Mauiture, Hand⸗ HUBERTUS 
ump r den dene e Tier und Banelkimmen“ im ie N N 
unser dent Haufe. fomie Imitator, 
Buefe num erlernen der n 


inricht! 

ee e gelen Anke 
F preiswert zu ger⸗ 
| kaufen. Pobrzecznaſtr. 15, 5 
der Stodolnſana. 13356 

MAKC D KPYIIE 
u zeua Ayryera u Daenıs 
Tayccsesr, zusyımieBb Top, 
Habiaauuaxv, norepsas enon 
arpann ante nacnoprt bin- 
aananie P-nou Ilerpoxog- 
CKBM» TyÖepraropowm®, nn 
ear OTAATB raxogue no 
Hosonengkon ya. M 18, y 
Abpana Bopmexa 13498 


Drei Rlankowachtel. 
jeder auf 100 Rhl. unterzeichnet 
von Voleslam Robnieki ſind mir 
verloren gegangen. Varne vor 
Ankguf ber 0 und erkläre 
fie für anal) 8. 3473 

SCHATKO_ «A, 


ta fa, 


[wohnung dtn. 
1 Zimmer nd Rüche 


mit Bequemlichkeiten per 
ſofort zu vermieten. An⸗ 
del 30, Zu erfragen 

A 


ine herrscalt. Tohnung 


beſtehend aus 5 Zimmer us 
Küche, eletriiche Beleuchtung 
ſämtliche Beguemlichkekten 
Nfort zu vermieten. 9295 
jor. 30, Ecke Pan 447 

Freundliches 


Frontzim mer 
Diebesficher, bei chri 
Familie ſofort anchriſtlichen 
Herrn zu N Cegiel⸗ 
Ulaug . W. 12508 


Möbl ee em mer 


mit fevaratem Gingann 1. Cage 
in eletteifiber Hach und 
Alten Wenuetutiititen, ee 
Mm AU 0 7 

1 besteigen vol 19 
beds 13288 


2 elegant möblierte 

. ZIMMER 

jedes mit befonderem Eins 
gang und Gasbeleuchtung, 
2. Et. ſofort zu vermieten. 
Wulczanskaſtr. 61. Zu er⸗ 
tragen b. Struſch⸗ 13371 


Ein ſchönes ſonniges 


Frontsimmer 


ſofort zu vermieten. Paſſage 
Schultz Nr. 19. W. 17. 8477 


möbl „Zimmer 
mit vollſt. ſeparatem Eingang 


ſofort in vermieten Nikola“ 
Jews ka 46, W. 7. l Etage. 


Zu vermieten v. 1. Novem- 
ber ein einfenſtriges möbl. 


Zimmer z 


Wohn. 0. 


elickaftr, 


eur und Herausgeber A. Drewinn, 
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